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Zum
Weitererzählen

Ein Bekannter sagt zu einer
Schauspielerin: «Ich habe Sie
gestern in einem Restaurant
gesehen.»

«Und, war ich gut?» fragt die
Schauspielerin.

Insasse der Strafanstalt zum
neuen Direktor: «Wir schätzen
Sie viel mehr als Ihren
Vorgänger'

«Oh, warum denn?»
«Sie sind wie unsereiner!»

*
«Ich lebe ausschliesslich von

meiner Schreibmaschine.»
«Was schreiben Sie denn?»
«Briefe an meine Eltern, dass

sie mir Geld schicken sollen!»

*
Richter: «Haben Sie den

Betrug ganz allein ausgeführt?»
«Ich arbeite immer allein. Man

weiss ja nie, ob man es mit
ehrlichen Leuten zu tun hat.»

*
«Wie geht es dir immer, Jack?»
«Ausgezeichnet, ich habe letzte

Woche ein Geschäft aufgemacht.»
«Du? Womit denn?»
«Mit einem Schweissbrenner!»

*
«Mein Mann kann zaubern!»
«So?»
«Ja, er geht abends mit dem

Hund hinaus und kommt gegen
Morgen mit einem Affen
wieder!»

*
Er: «Ich habe heute mein

Leben versichern lassen.»
Sie: «Typisch, du denkst nur

immer an dich!»

Der Personalchef: «Wie lange
waren Sie an Ihrem letzten
Arbeitsplatz?»

«Zwanzig Jahre.»
«Und warum sind Sie dort

weggegangen?»
«Ich wurde begnadigt.»

*
«Meiner Frau ist kürzlich die

Kreditkarte gestohlen worden.»
«Das ist aber unangenehm.»
«Ueberhaupt nicht. Der Dieb

hat bis heute bei weitem nicht
so viel ausgegeben wie vorher
meine Frau!»

*
«Ist in diesem Wohnungspreis

der Heizungszuschlag inbegriffen?»

«Ja, aber nur im Sommer!»

*
«Mein Mann behandelt mich

schlechter als unseren Hund!»
«Das glaube ich nicht.»
«Doch, er will mir nicht einmal

eine Halskette kaufen !»

*
«Ich arbeite seit einem Jahr

nur noch mit Defizit.»
«Und warum machst du dann

nicht lieber das Geschäft zu?»
«So - und wovon soll ich dann

leben!»
*

Der Schauspieler beklagt sich i
beim Theaterdirektor: «Ich habe
es satt, immer Ehemänner zu
spielen - ich möchte endlich ein- fmal eine sprechende Rolle
haben!»

*
Der Staatsanwalt fragt den

Richter, was die schwerste Strafe
für Bigamie sei:

«Zwei Schwiegermütter!»
antwortete dieser.

(Gesammelt von Alexander Moll) V.

Zeichnung: H. Stieger

Alee Guinness:
Nichts beschleunigt die Genesung

so sehr wie regelmässige
Arztrechnungen.
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